
Erfahrungsbericht – Università degli Studi di Milano 
 
Im Folgenden berichte ich über meine Erfahrungen während meines Auslandsemesters an 
der Università degli Studi di Milano in Italien im Wintersemester 2025/26. Ich studiere 
Betriebswirtschaftslehre im Master an der Universität Bremen mit den Schwerpunkten 
Finanzwirtschaft und International Management und befand mich zum Zeitpunkt des 
Auslandsaufenthaltes im dritten Fachsemester. 
 
1. Vorbereitung 
 
Bereits vor Beginn meines Masterstudiums stand für mich fest, dass ich ein 
Auslandsemester absolvieren möchte. Zum einen stellt ein Auslandsaufenthalt eine äußerst 
wertvolle persönliche und akademische Erfahrung dar, die zur eigenen Weiterentwicklung 
beiträgt. Zum anderen ist ein längerer Studienaufenthalt im Ausland eine sehr gern 
gesehene Qualifikation im Lebenslauf, da er Eigenständigkeit, Anpassungsfähigkeit und 
interkulturelle Kompetenz signalisiert. 
 
Die Vorbereitung auf das Auslandsemester begann bereits frühzeitig. Schon im Dezember 
fanden die ersten Informationsveranstaltungen für das Auslandsemester im darauffolgenden 
Wintersemester statt. Diese Veranstaltungen erstreckten sich über mehrere Monate und ich 
kann allen Studierenden ausdrücklich empfehlen, möglichst viele davon zu besuchen, da sie 
einen sehr guten Überblick über den gesamten Bewerbungs- und Organisationsprozess 
bieten. Ein besonders wichtiger Bestandteil der Vorbereitung war das Lesen von 
Erfahrungsberichten auf der Plattform der Universität Bremen sowie die intensive 
Auseinandersetzung mit der Partneruniversität und dem Kursangebot. Dabei sollte man sich 
nicht nur mit den angebotenen Modulen, sondern auch mit der Dauer des Semesters, der 
Prüfungsstruktur und dem allgemeinen Aufbau des Studiums an der Gasthochschule 
beschäftigen, da sich diese teilweise deutlich von den deutschen Strukturen unterscheiden. 
An der Università degli Studi di Milano ist das akademische Jahr in Trimester unterteilt. Das 
Trimester für Austauschstudierende dauert von September bis Januar und ist damit 
vergleichsweise kurz. Dennoch ist es gut möglich, in diesem Zeitraum die angestrebten 30 
Credit Points zu erreichen.Ein zentraler Schritt in der Vorbereitung ist die Erstellung des 
ersten Learning Agreements. Dieses sollte Module enthalten, die inhaltlich den Kursen 
entsprechen, die man im jeweiligen Semester an der Heimuniversität belegen würde. 
 
Bis Mitte Januar mussten die Bewerbungen für die drei gewünschten Wunschdestinationen 
eingereicht werden. Diese bestanden jeweils aus einem Motivationsschreiben, einem 
Lebenslauf sowie einem ersten Learning Agreement für jede Universität. Eine gründliche 
Vorbereitung für jede einzelne Bewerbung ist wichtig, da es teilweise deutliche Unterschiede 
zwischen den Partneruniversitäten gibt. Zudem ist es ratsam, tatsächlich drei Universitäten 
auszuwählen, die man sich realistisch vorstellen kann, da die erste Wahl nicht garantiert ist. 
Ende Januar erhielt ich schließlich die Zusage für Mailand. Bei Fragen oder Unsicherheiten 
stand das International Office des Fachbereichs 07 der Universität Bremen jederzeit 
unterstützend zur Verfügung.  
 
Nach der Zusage begann der formale Teil des Bewerbungsprozesses, der über die Plattform 
Mobility-Online organisiert wird. Dort mussten innerhalb festgelegter Fristen verschiedene 
Dokumente hochgeladen werden. In dieser Phase intensivierte sich auch der Kontakt mit der 



Gasthochschule, die sich in den folgenden Monaten mit konkreten Anforderungen und 
Informationen meldete. 
 
2. Unterkunft 
 
Ein weiterer sehr wichtiger Punkt ist die Wohnungssuche in Mailand. Sobald man die Zusage 
erhalten hat, sollte man sich möglichst frühzeitig damit beschäftigen, da der Wohnungsmarkt 
in Mailand äußerst angespannt ist. Eine Möglichkeit ist die Unterbringung in einem 
Wohnheim. Die Bewerbung hierfür erfolgt relativ früh und man muss bereits im Vorfeld 
angeben, dass man einen Platz wünscht. Die Plätze sind stark begrenzt und häufig teilt man 
sich ein Zimmer mit einer weiteren Person. Dafür stellen Wohnheime eine vergleichsweise 
kostengünstige Alternative dar und sind über die Stadt verteilt. 
 
Ich selbst habe über den privaten Wohnungsmarkt eine Unterkunft gefunden und bin über 
die Plattform Spotahome fündig geworden. Dabei ist jedoch Vorsicht geboten, da in der 
Regel keine Wohnungsbesichtigung aus Deutschland möglich ist und die Mietpreise in 
Mailand sehr hoch sind. Spotahome fungiert als Vermittler zwischen Anbietenden und 
Suchenden, überprüft die Wohnungen und stellt häufig Videos zur Verfügung, in denen die 
Wohnung gezeigt wird. Meine persönlichen Erfahrungen mit der Plattform waren sehr positiv, 
dennoch sollte man jede Anzeige sorgfältig prüfen und nicht unkritisch vorgehen. 
 
Besonders wichtig ist auch die Wahl des Stadtteils. Ich lebte im Stadtteil Porta Venezia, was 
sich im Nachhinein als sehr glückliche Entscheidung herausstellte. Der Stadtteil bietet viele 
Bars, Cafés und Restaurants, eine zentrale Lage sowie eine sehr gute Anbindung an den 
öffentlichen Nahverkehr. Meiner Erfahrung nach ist Porta Venezia einer der besten 
Stadtteile, um den authentischen Lebensstil Mailands kennenzulernen. Die Lage der 
Unterkunft ist zudem relevant, da die Metro nach etwa 00:30 Uhr kaum noch regulär fährt. 
Der Ersatzverkehr ist nicht immer zuverlässig, und alternative Transportmittel wie Uber sind 
im Vergleich zu Taxis sehr teuer. Daher sollte man darauf achten, abends gut nach Hause 
zu kommen. 
 
3. Formalitäten im Gastland 
 
Da Italien ein EU-Land ist, gibt es vergleichsweise wenige formale Hürden. Dennoch 
empfiehlt es sich, alle wichtigen Dokumente auch in physischer Form mitzuführen, 
beispielsweise die Immatrikulationsbescheinigung der Universität Mailand oder Passfotos. 
Besonders wichtig ist der sogenannte Codice Fiscale, eine Art italienische Steuernummer. 
Diese benötigt man unter anderem für Mietverträge oder den Erwerb einer monatlichen 
Fahrkarte für den öffentlichen Nahverkehr. Der Codice Fiscale wird vor Ort bei einer 
zuständigen Behörde beantragt, wofür man einen Termin buchen und alle notwendigen 
Dokumente mitbringen sollte. Voraussetzung ist in der Regel eine feste Adresse in Mailand. 
Da einige Vermieter den Codice Fiscale bereits vor Vertragsabschluss verlangen, kann es 
hilfreich sein, zunächst einen vorläufigen Code online zu beantragen und diesen später vor 
Ort durch einen offiziellen zu ersetzen.  
 
4. Allgemeine Informationen zur Partnerhochschule 
 
Nach der Ankunft in Mailand ist es wichtig, sich zeitnah beim Erasmus-Büro der Universität 
anzumelden. Dort erhält man den Studierendenausweis, die Immatrikulationsbescheinigung 



sowie die Bestätigung des Studienzeitraums, die sowohl zu Beginn als auch am Ende des 
Semesters benötigt wird. Nach dem Besuch der ersten Veranstaltungen konnte ich noch 
kleinere Änderungen an meinem Learning Agreement vornehmen, da es zu 
Überschneidungen im Stundenplan kam. Dies verlief sehr unkompliziert und flexibel. Die 
Universität ist sehr groß und verfügt über mehrere Fakultäten, welche in der Stadt verteilt 
sind. Der Campus für Political, Economic and Social Sciences liegt sehr zentral und ist nur 
wenige Gehminuten vom Dom und der Innenstadt entfernt.  
 
Eine offizielle Orientierungswoche seitens der Universität gibt es nicht, jedoch organisiert das 
Erasmus Student Network (ESN) bereits vor Vorlesungsbeginn zahlreiche Veranstaltungen. 
Ich empfehle sehr, die ESN-Vorteilskarte zu erwerben, da sie den Zugang zu Events 
erleichtert und viele Rabatte bietet. Dadurch fällt es deutlich leichter, andere internationale 
Studierende kennenzulernen und soziale Kontakte zu knüpfen. Bei Fragen standen die 
zuständigen Erasmus-Koordinatorinnen und -Koordinatoren jederzeit hilfsbereit und schnell 
zur Verfügung. Das Campusleben ist insgesamt mit dem in Deutschland vergleichbar, wobei 
in Mailand eine sehr offene und kommunikative Atmosphäre herrscht.  
 
5. Kurswahl und Kursangebot 
 
Ein wesentlicher Unterschied zum Studium in Deutschland ist die kürzere Dauer des 
Trimesters. Während ein Semester in Deutschland mehrere Monate umfasst, dauert das 
Trimester in Mailand von Mitte September bis Anfang Januar. In dieser Zeit müssen dennoch 
die vorgesehenen Credit Points erbracht werden, was mit einer guten Planung gut machbar 
ist. Die Vorlesungszeit reicht in der Regel bis Anfang Dezember, die Prüfungen finden ab 
Mitte Dezember bis in den Januar hinein statt. Die Prüfungsleistungen variieren je nach 
Modul, weshalb es wichtig ist, sich bereits bei der Erstellung des Learning Agreements über 
die jeweiligen Anforderungen zu informieren. Häufig besteht die Prüfungsleistung aus einer 
Klausur am Ende des Semesters, teilweise ergänzt durch Präsentationen oder Hausarbeiten.  
 
Das italienische Notensystem unterscheidet sich ebenfalls vom deutschen System. Die 
Bewertung erfolgt auf einer Skala bis 30 Punkte, wobei 30 cum laude die Bestnote darstellt. 
Im Vergleich zu meinem Masterstudium in Bremen hatte ich mehr Präsenzveranstaltungen 
und einen etwas interaktiveren Unterricht. Viele Kurse werden an der Universität auf 
Englisch angeboten, weshalb das Können von italienisch keine Voraussetzung darstellt. 
 
Ich habe in meinem Auslandsemester die folgenden Module belegt: 

 
 Advanced Strategic Management (9 CP): 

Ein sehr empfehlenswertes und stark interaktives Modul. Die Prüfungsleistung bestand 
aus einer Gruppenpräsentation zu einem praxisnahen strategischen Thema sowie einer 
Klausur am Ende des Semesters. 
 

 Financial Intermediation and Banking (9 CP): 
In diesem Modul lag der Fokus auf aktuellen Fragestellungen des Bank- und 
Finanzsystems. Die Prüfungsleistung setzte sich aus einer empirischen 
Gruppenhausarbeit mit Schwerpunkt auf einem Digital-Finance-Thema sowie einer 
abschließenden Klausur zusammen. 
 
 



 Corporate Finance (6 CP): 
Die Prüfungsleistung umfasste eine freiwillige Gruppenpräsentation und/oder eine 
Klausur am Ende des Semesters. Inhaltlich wurde ein solider Überblick über zentrale 
Konzepte der Unternehmensfinanzierung vermittelt. 

 
 Conflict Management and Negotiation (9 CP): 

Die Prüfungsleistung bestand überwiegend aus einer Gruppenhausarbeit, die den 
größten Teil der Endnote ausmachte, sowie einer mündlichen Abfrage zu den 
behandelten Inhalten am Ende des Semesters. 

 
Insgesamt war ich mit der Modulauswahl sowie den jeweiligen Prüfungsleistungen sehr 
zufrieden. Alle Prüfungsleistungen konnten bereits bis Ende Dezember abgeschlossen 
werden, sodass das Trimester in Mailand frühzeitig beendet war. 
 
6. Mailand als Stadt 
 
Mailand ist eine sehr lebendige, internationale und dynamische Metropole, die sich deutlich 
von anderen italienischen Städten unterscheidet. Als Wirtschafts-, Finanz- und Modestandort 
Italiens ist die Stadt geprägt von einem schnellen Lebensrhythmus, moderner Infrastruktur 
und einer offenen, internationalen Atmosphäre. Gleichzeitig verfügt Mailand über eine große 
kulturelle Vielfalt mit beeindruckender Architektur, zahlreichen Museen und historischen 
Bauwerken wie dem Mailänder Dom. Ein großer Teil des sozialen Lebens findet außerhalb 
der eigenen Wohnung statt. Cafés, Bars und Restaurants sind unabhängig vom Wetter gut 
besucht, und der italienische Aperitivo gehört fest zum Alltag. Besonders Stadtteile wie 
Navigli, Brera oder Porta Venezia bieten viele Möglichkeiten, sich mit Freundinnen und 
Freunden zu treffen und das Stadtleben zu genießen. K  
 
Neben der klassischen italienischen Küche gibt es eine große Auswahl an internationalen 
Restaurants, was die Stadt besonders abwechslungsreich macht. Auch sportlich hat Mailand 
einiges zu bieten, vor allem durch Fußballspiele von Inter und AC Mailand im San-Siro-
Stadion, die fast jede Woche zu guten Preisen stattfinden. 
 

      
 



Ein weiterer Vorteil ist die Lage der Stadt. Ziele wie Bergamo, Genua oder der Comer See 
sind in kurzer Zeit mit dem Zug erreichbar und eignen sich hervorragend für Tages- oder 
Wochenendausflüge. Zu beachten ist allerdings, dass der öffentliche Nahverkehr nachts nur 
eingeschränkt verfügbar ist und eine gewisse Planung erfordert. Zudem sind die 
Lebenshaltungskosten, insbesondere für Miete, vergleichsweise hoch, weshalb es sich 
empfiehlt etwas Geld für die Zeit im Ausland zur Seite zu legen. 
 
7. Nach der Rückkehr 
 
Kurz vor der Abreise muss die Bestätigung des Studienzeitraums vom International Office 
der Gastuniversität unterschrieben werden. Falls die Noten zu diesem Zeitpunkt noch nicht 
vollständig eingetragen sind, wird das Transcript of Records später per E-Mail versendet. 
Nach der Rückkehr müssen außerdem der EU-Survey, der Erfahrungsbericht, das Transcript 
sowie die Anerkennungsbescheinigung über Mobility-Online eingereicht werden. 
 
Rückblickend war das Auslandsemester in Mailand eine Erfahrung, die ich nicht missen 
möchte. Sowohl auf persönlicher als auch auf akademischer Ebene war der Aufenthalt eine 
große Bereicherung. Das Leben in einer internationalen Metropole wie Mailand erweitert den 
eigenen Horizont und stellt auch für den Lebenslauf einen bedeutenden Mehrwert dar. 
 
Neben der Vertiefung meiner Englischkenntnisse konnte ich zahlreiche internationale 
Kontakte knüpfen und andere Kulturen kennenlernen, was in einem regulären Semester 
kaum möglich gewesen wäre. Rückblickend bin ich sehr froh, mich für ein Auslandsemester 
entschieden zu haben, und hätte mir keine bessere Stadt als Mailand dafür vorstellen 
können. Für Studierende, die sich für Architektur, Geschichte und den authentischen 
italienischen Lebensstil begeistern und gleichzeitig an einer renommierten Universität 
studieren möchten, ist ein Auslandsemester an der Università degli Studi di Milano eine 
ausgezeichnete Wahl. 
 

       


